
Besprechungen

(96) Der Katechismus 1St daher 1n wesentlichen sche Störungen un: ber ausgewählte psychothe-
Punkten mıiıt der Lehre des Zweıten Vatıkanı- rapeutische Vertahren WI1e Psychoanalyse, Ver-
schen Konzıls nıcht 1in Eınklang bringen. haltenstherapie, Klientenzentrierte Psychothera-
Damıt verwickelt sıch aber das kırchliche Lehr- pıe, Gestalttherapie, Psychodrama, ransaktions-
AaInNıL 1ın einen Selbstwiderspruch, „WI1E€e in der analyse un: Logotherapıe, 1aber auch ber
Geschichte der Kırche aum seinesgleichen tin- Selbsthilfegruppen. Abgeschlossen wiırd VO

det“ (138 Es kommt hınzu, da{ß der Katechıis- einem vierten eıl ber allgemeıne un:! konkrete
111US „Produkt einer mıttelmäßigen, Schriuftt und „Vollzüge psychıschen Lebens“ Religiosıtät,
Tradıtion eklektizistisch verwendenden Theolo- Gelebter Glaube, Okkultismus, Schule un: Er-
ox1€ restauratıven Zuschnitts“ 66) seine Lehren wachsenenbildung, Verwaltung und Organısatı-
nıcht vermuıttelt, da Menschen VO heute S1Ee der Gemeıinde, Umgang mMiıt Medien, Umgang
als ntwort aut ıhre Fragen verstehen 13) der MI1t Randgruppen, Krisen des Lebens, Seelsorglı-
gar iın einem solchen „ausufernden Kompendi- ches Gespräch un! Umgang des Seelsorgers mıt
um  I eine „gedanklıche Mıtte“ der einen „inne- sıch selbst.
Hen Zusammenhang“ wahrnehmen können. Die meılisten grundsätzlıchen Beıiträge begıin-
S50 tindet nıcht aufgrund innerer Überzeu- NCN MIt einem Beıispiel 4U$S der seelsorglichen Br-
gungskraft Zustimmung, sondern ann LLUT 3a00ı tahrung, stellen 1aber auch bei der Darlegung der
autorıtären Ma{fßßnahmen auferlegt werden. L)amıiıt wıissenschaftlichen Erkenntnisse konsequent den
ISt auch dıie Frage des Buchtitels beantwortet: Bezug 7AURO Praxıs her Wer den Gang durch eıne
Weıl diese „Selbstdemontage kırchlicher Autor1- solche Grundlagenreflexion nıcht scheut, wırd
tat  ‚e selbst 5>Symptom der Krankheiten 1ST, reichlich belohnt durch fundierte Hınweise auf
denen die Kırche heute leidet, annn S$1e nıcht bedeutsame Themen W1Ee Nächstenliebe (Hılfe-
gleichzeıtig deren Therapıe seIN. Das ISt eın har- verhalten), emotıonale Wırkung VO Gottesdien-
LCS, aber aut eıner zwıngenden Argumentatıon SteN, Umgang mıt Angst, Behaltenstechniken,

Seibel SJ Leitung VO Gruppen, Miıtarbeitergespräch un:!gründendes Verdikt. seelsorgliches Gespräch. Der eıne der andere
Handbuch der Psychologie für die Seelsorge. Beıtrag Sprengt vielleicht den thematischen Rah-

Psychologische Grundlagen. Ange- 1LLLCINMN des Werks (Gemeindeverwaltung, Medien)
wandte Psychologie. Hrsg Jürgen BLATTNER, der ISt unbefriedigend ausgetallen (Logothera-
Balthasar (SAREIS un! Altred PLEWA. Düsseldorf: pIeE, Systemtherapie, Religiosität). uch tehlen
Patmos 992 1993 463, 565 LW 64,50, 854,80 Hınweise auf dıe Wırkungstforschung VO Thera-

Die Herausgeber und Mitarbeiter dieses pıen und den spekulatıven Charakter ancher
Handbuchs wollen die Psychologie darauth; be- tieftenpsychologischer Annahmen. och sınd die
fragen, S1E sıch MIt der Seelsorge berührt und beiden Bände ertreulich offen aut verschiedene
diese miıt iıhren Kenntnıissen unterstutzen S hahel Rıchtungen der Psychologie und Psychotherapıe
Im ersten Band behandeln S1e dıe psychologıi- un:! weıt davon entternt, diese als Allheilmittel
schen Grundlagen. In seinem ersten e1] ogreiten überschätzen der MT Seelsorge verwechseln.
S1EC Fragen der allgemeinen Psychologıe aut: Eın wertvolles Grundlagenwerk für dıe Aus- un
Wahrnehmung, Motivatıon, Emotion, Lernen, Weıterbildung. Grom 5/
Gedächtnis, Denken, Sprache. Im zweıten eı]
gehen S1Ee autf Themen der Entwicklungs-, Soz1al- Adre/ßbuch für das hatholische Deutschland. Aus-
un! Persönlichkeitspsychologie eın un: handeln vabe 1995 Paderborn: Bonuitatius 993 347
VO Entwicklung un! Lebenslauf, Entwicklung Kart. 32,-—
wichtiger Lebensfunktionen, Individuum un:! Die GE Ausgabe dieses Adreßbuchs hat den
Gesellschaft, soz1ale Eıinstellungen und Vorurtei- bewährten Autbau beibehalten, der 5 eınem
le, soz1ale Wahrnehmung, Gruppe Indes be- aufßerordentlich nützlıchen Nachschlagewerk SC-
tafßt sıch der zweıte Band mıt psychotherapeuti- macht hat Erstmals sınd jetzt auch dıe CNTISPrE-
schen Ansätzen und einzelnen Bereichen der chenden Anschritten aus den östlichen Bundes-
Pastoral. So iıntormiert (ım eıl ber psychi- ändern und natürlich die Postleitzahlen

X63



Besprechungen

verzeichnet. Eınen erheblichen Rückschritt g- eindeutig überholt, Ww1€e Mayer als Präsı-
ent der OmmMmM1ısSsSION „Ecclesıia Dei“ 39) dergenüber den bısherigen Ausgaben bedeutet CS,

da{iß 1 Sachregister be] Begritffen miıt mehreren Rovıda als untıius in der Schweiz (12) Dafii das
Seıiıtenzahlen dıe Hauptfundstellen nıcht mehr Personenregıster nıcht alle Namen enthält, eine
halbtett gedruckt sınd, da{fß in diesen Fäl- Reıihe Drucktehler stehenblieben der In Augs-
len länger suchen mu{ Sınnvoll ware auch, burg keın Generalvikar geNaANNT 1St (42), solche
Wenn eın Stichtag angegeben würde. Manche An- Detizite lassen sıch ohl nıe SalızZ vermeıden.
gaben allerdings eiım Redaktionsschlufß Seibel S}

DIESEM EFT
JOSEF FUCHS, Protessor tür Moraltheologie der Päpstlichen Unııiversıität Gregoriana, befafßt sıch IN1Tt
dem heute weıtverbreıteten Phänomen, da sıch viele Chrıisten in ıhren sıttlichen Entscheidungen nıcht
ach den tradıerten un: OM kırchlichen Lehramt verkündeten Ormen richten. Er fragt, ob sıch
1j1er immer In eın „Irrıges Gewiıissen“ handelt.

KARL-|OSEF KUSCHEL, Privatdozent für Okumenische Theologie un! Theologische Asthetik der
Uniiversıität Tübıngen, bemüht sıch U1l eın genumn theologisches Gespräch MT em Werk der Dichterin
Nelly Sachs Als Thema wählt ıhre Auseinandersetzung mM1t Hıob un! Jesus.

Ertordert der christliche Glaube, AUS dem Fehlen der Kırchengemeinschaft den Schlufß zıehen,
da{fß diese Gemeinschaft nıcht Kırche Christı se1in kann? Oder IST eiıne gegenseıtıge Anerkennung als
Kıirchen möglıch, hne dıe eıgene Identität aufzugeben? ERNST CR SUTTNER, Protessor tür Patrologıe
un: Ostkirchenkunde der Universıität VWıen, beantwortet diese Grundfrage der Okumene 1 Blick
auft die Geschichte und aut dıe gegenwärtige Situation.

Im Juliheft dieser Zeitschrift tormulierte der Münchener Dogmatıker Deter Neuner eınen Vorschlag,
WI1Ee kontessionsverschiedenen Ehepaaren Eucharıistiegemeinschaft ermöglıcht werden annn (3EORG
HINTZEN, Mitarbeıiter aın Johann-Adam-Möhler-Institut tür Okumenik iın Paderborn, stellt jetzt eıne
Reihe kritischer Anfragen, denen DPETER NEUNER 1N eiınem abschließenden Beıtrag Stellung nımmt.

Es herrscht heute Übereinstimmung, da{fß einen logisch zwıingenden Beweiıs ftür die Exıstenz (30f-
LESs nıcht x1bt. Das heißt ber nıcht, da: jeder Gottesautweis unmöglıch ware. KARL-HEINZ WEGER,
Protessor für Grundlegung der Theologie der Hochschule für Philosophie 1n München, legt dar, WI1€E
dıe HELW CTE Theologıe 1es durch Appelle dıe menschliche Erfahrung versucht.

EDMUND ÄRENS, Privatdozent für Fundamentaltheologie der Unıiversıität Münster, diskutiert dıe
Grundzüge der pluralıstischen Religionstheorie. Er oibt eiınen Überblick ber die wichtigsten Entwürte
un konfrontiert S1Ee MIT Anfragen eıner krıtiıschen Fundamentaltheologie.
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